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Amtliches. 
Berlin, 14. Juni. Der König hat den Landgerichts » Rath 
Alriei in Glatz zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. und die Gerichts⸗Aſſeſſo⸗ 
ren Dr. Ernſt und Janſen zu Amte richtern ernannt; ſowie dem 
ApptHationsgerichts⸗Rath a. D, außerordentlichen Profeſſor und Mits 
glied der Jufi⸗Prüfungskommiſſion, Dr. v. Cuni hierſelbſt, den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen. 
Die Beförderung des ordentlichen Lehrers am Gymnafium zu 
Montabaur, Eyſert, zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt 


worden. \ e . l 
Verſetzt find: der Landgerichts⸗Direktor Reinberger in Allenſtein 
an das Landgericht in Tilſit, der Amtsrichter Hanke in Roſenberg 
O.⸗ Schl. an das Amtsgericht in Lublinitz, der Amtsrichter Neſſel in 
Kattowitz an das Amtsgericht in Magdeburg, der Amtsrichter Marcus 
in Pinne an das Amtsgericht in Tilſit, der Amtsrichter Martini in 
Mehlauken als Landrichter an das Landgericht in Allenſtein und der 
Amtsrichter Rödlinger in Pr. Holland an das Amtsgericht in 
Poſen. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: 
dem Amtsgerichts⸗Rath John in Reichenbach u. E., dem Amtsgerichts⸗ 
Rath Hilbert in Raſterburg und dem Amts gerichts⸗Rath Behrnauer 
in Glogau. In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Paßliet bei dem Amtsgericht in Kulm. In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte find eingetragen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Marcus bei dem 
Landgericht in Guben, der Gerichts⸗Aſſeſſor Aſch bei dem Amtsgericht 
in Pleſchen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Ziegan bei dem Amtsgericht in 
Trachenberg und der Gerichte⸗Aſſeſſor Oelsner bei dem Landgericht in 
Frankfurt a. M. Der Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident Waner in Caſſel, 
der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz Rath Levin in Berlin und der 
Rechtsanwalt Dr. Odrell in Frankfurt a. M. find geſtorben ö 
Der Forſt⸗Aſſeſſor Wiederhold iſt zum Oberförſter ernannt und 
demſelben die durch Penſionirung des Oberförſters Kehr erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle zu Burgbaun im Regierungsbezirk Caſſel übertragen worden. 


Deulſcher Reichstag. 
31. Sitzung. . 
Bertin, 14. Juni Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Bis marck, 
v. Bötticher, v. Burchard, Dr. Stephan. 
Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. 5 + ä : 
Eingegangen ift eine Vorlage betr. eine Uebereinkunſt mit den 
Niederlanden wegen Schutz des geiſtigen Zigenthums. 
Erſler Gegenſtand der Tagesordnung iſt der az 
Bericht der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 


Seer die Wal dez Bo 3 Calma: -Nezenburg im enden 
Wab lieh des Reg.-Bez. Bromberg. n 

Die Kommilfion beantragt, die Wahl für giltig zu erklären 
und den Reichskanzler zu erſuchen, den Schiedkloß und den Eigen⸗ 
thümer Ohmelnik über den Wahlvorgang eidlich vernehmen und dem 
Reichstage darüber 3 machen zu laſſen. g 

Abg. v. Kö Die Wablprüfungskommiſſion in oft getadelt 
worden, daß ſie ſpät ihre Arbeiten vollende; es iſt in einer früheren 
Sitzung ſogar der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Abgeord⸗ 
neten, deren Wahl beanſtandet, ſich für zur Beſchlußfaſſung darüber 
der Abſtimmung enthalten. Der Uebelſtand liegt darin, daß die Wahl⸗ 
proteſte jo oft ganz geringe materielle Gründe haben. Es find im 
Ganzen 53 Proteſte eingereicht worden, die Mehrzahl gegen konſer⸗ 
vative Wablen. Ungültig erklärt find aber mebr liberale als konſer⸗ 
vative Wablen. 25 Prozent der deutſchfreiſinnigen Partei, 8 Proz. 
ser Konſervativen Im Ganzen find ca. 10 Wahlen für ungiltig 
erklärt worden, alſo nur ein Fünftel. Und dieſes Mißverbältniß liegt 
an der Art, wie Proteſte gemacht werden. Es werden darin Behaup⸗ 
tungen 2 die ſehr oft völlig unrichtig ſind. In dem vorliegenden 
Falle hat Abg. Richter Einſpruch gegen die Richtigkeit der Wahl 
erboben, wie in vielen früheren Fällen, in denen gleichfalls die 
Wahl dann für giltig erklärt worden. Der Ausdruck „Beanſtandung“ 


einer Wahl iſt ein ſchiefer, es wäre vielleicht richtiger zu ſagen, die 


Beſchlußfaſſung über die Wahl ift noch ausgeſetzt. In dem vor⸗ 
liegenden Falle hat Abg. Richter 8 Beſchwerdepunkte un — er 
als Abgeordneter hätte doch wiſſen ſollen, daß ſeine Gründe mit 
Wal Ausnahmen irrelevant find und der Kommiſſion damit unnütz 
übe verurſacht wird. Ich möchte alſo die Bitte erheben, daß die 
Abgeordneten, die Einſpruch genen eine Wahl erheben, ſich 
forgfältig in der Auswahl des Materials verhalten. (Beifall rechts.) 
Abg. Richter (Hagen): Ich böre, daß die konſervative Preſſe 
ſich beſchwert hat, daß die Deutſch⸗Freiſinnigen en die Berathung 
der Dampfer⸗ Subvention vereitelt hätten. 8 geſchah, um das 
Recht des Hauſes zu wahren. Heute aber bringt Abg. v. Köller 
eine Sache zur Sprache, die in gar keinem Antrage gipfelt und doch 
ſehr leicht die Berathung der Dampfer»-Subvention ‚in Frage ſtellen 
kann. Wenn wir gegen die Konſervativen fo zahlreiche Proteſie ein⸗ 
bringen müſſen, fo geſchieht es, weil Sie von den Wablbeeinfluffungen 
leben. Ja Sie leben von Wahlbeeinfluſſungen und hätten wir 
wirklich freie Wablausübung, jo wären Sie auf der Rechten ſchon 
längſt zu einem kleinen Häufchen zuſammengeſchrumpft. In den 
Fällen, wo liberale Wahlen für ungiltig erklärt worden, lag die Schuld 
an den Geſetzwidrigkeiten konſervatiwer Beamten; wenn unſere Proteſte 
egen konſervative Wahlen ſeltener Erfolg haben, fo liegt das an der 
Berfehleppung ſeitens der Regierungen, beſonders der ſächſiſchen Regie: 
— = Beiſen ken 55 eme Wablprüfung ganz illuſoriſch 
macht. fall rechts. 
Abg. Wölfel verzichtet bei der heutigen Geſchäftslage, auf die 
Vorwürfe des Abg. v. Köller näher einzugehen. € 
2 v. Mals abn⸗Gültz: Die Drohung, unſere Partei 
würde bei freier Wahl zuſammenſchrumpfen, vermag ich nicht zu be⸗ 
urtheilen. Beamte ſind ebenſo gut Deutſche wie Abg. Richter und 
Däarfen daher bei den Wahlen ebenſo gut ihre Meinung fagen, wie 
Abg. Dirichlet, in deſſen Namen „freie Weide“ verſprochen wird (hört, 
bört! rechts). Die Bitte des Abg. v. Köller ſcheint mir fachlich 
durchaus berechtigt. 
eiiie Ich dächte, Herr v. Maltzabn hätte ſich an 
dem Miberfolge des Minifter v. Puttkamer im preußiſchen Landtage 
genügen laſſen können. Er ſtellt aber den Volksanwalt Heimann, der 
Die freie Weide verſprochen hat, den konſervativen Beamten zur Seite. 
Wenn die Herren gegen uns nichts weiter vorbringen können, als 
ſolche Ammenmärchen, ſo habe ich keinen Grund, mich noch länger 
vom Gegenſtande der nächſten Berathung zu entfernen. (Beifall links.) 


peinlich 


A Montag, 16. Juni. 
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Abg. v. Köller: Ich weiß nicht, woher die Empfindlichkeit 
gie — 5 ſtammt. ( Heiterkeit.) Ich habe eine rein fachliche 
itte geſtellt. 
Die Diskuffion wird geſchloſſen und der Antrag der Kommiſſilon 
angenommen. f 
Es folgt die erſte Beratbung des Entwurfs, betr. 
die Verwendung von Geldmitteln aus Reichsfonds 


(bis jäbrlich vier Millionen Mark) zur Einrichtung und Unterhaltung 
von Poſt⸗Damofſchiffs⸗Verbindungen mit überſeeiſchen Ländern. 


Staatsſekrefär Dr. Stephan: Dieſem Entwurfe wird, hoffe 
ich, Niemand den Vorwurf der Uebereilung machen. Unſer 
Plan wird aus vielen Kreiſen mit warmer Sympatbie begrüßt; 
es iſt ein Plan, der nicht aufgeſtellt iſt, irgend einem politiſchen Prin⸗ 
ipe zu Liebe. Er ſchafft kein Staatsmonopol; er ſteht nicht mit 
Rolonialpolitit in Verbindung, noch mit Staats ſozialismus — er fteht 
allein auf praktiſchem Boden. Angriffe, die dieſen praktiſchen Boden 
verlaſſen, kämpfen gegen Windmühlen. Ganz Deutſchland fühlt, daß 
unſere Stellung im Welthandel nicht der Bedeutung Deutſchlauds 
entſpricht. Nachdem der Mangel einer ſchnellen Dampferverbindung 
ſich immer füblbarer machte, mußte etwas geſchehen. Die Linien von 
1 find weder direkt noch ſchnell; ich zolle dem Muthe der 

nternehmer alle Anerkennung, aber ich muß beſtreiten, daß fie ge⸗ 
nügen. Es find ausſchließlich Frachtdampferlinien, denen wir durch die 
von uns beabſichtigten Schnelldampfer keine Konkurrenz machen wer⸗ 
den, ebenſo wie die ze neben den Kurierzügen beſtehen. Gegen⸗ 
wärtig wird die Mehrzahl des eigentlich deutſchen Verkehrs auf frem⸗ 
den Linien erledigt. Sie müſſen doch das Gefübl haben, daß hier 
Etwas nicht in Ordnung iſt; es iſt ein Abhängigkeitsgefübl von Eng⸗ 
land und Frankreich das Deutſchlands nicht würdig if. — Es ift zweifel⸗ 
los. daß gegenwärtig die kommerziellen Verbindungen ungenügend find, 
beſonders mit Auſtralien. Im geſammten Auslande werden neue An⸗ 
ſtrengungen auf poſtaliſchem Gebiete gemacht, in China, in Japan, in 
Neuſchottland, überall — und nun ſoll diejenige Nation, deren Unter⸗ 
nebmungsgeiſt auf der ganzen Welt bekannt ift, die deutſche, ſoll das 
Aſchenbrödel bleiben? — Man bat eine Berechnung aufſtellen wollen, 
daß, wenn die Vorlage angenommen wi.d, jeder Brief, der auf dieſen 
Linien befördert wird, der Verwaltung 100 Mark koſten würde. Selbſt 
wenn es richtig ſein würde, was würde das bedeuten? Es würde 
doch nur im Anfang ſein — letzt koſtet ein Brief nach Auſtralien 
60 Pf., ſpäter würde er 20 Pf. koſten und man würde eine ſchnelle 
Verbindung haben, wodurch der Handel erleichtert und Millionen Mark 
ins Land gebracht werden können. Man darf doch nicht mit kleinlichem 
Maßſtabe an ein ſolches Unternebmen herantreten. — Wir würden 
eiwa 14 Schiffe brauchen mit entſprechender Bemannung, das wäre 
doch auch immer ein bübſcher Zuwachs der Flotte. Ich bin jo. jet 
Überzeugt. daß wir in zehn Jabren fo bedeutende Fortſchritte auf die em 
Gebiete gemacht haben werden, daß Niemand wird begreifen können, 
wie jemals dagegen Widerſpruch erhoben werden konnte. Votiren Sie 
unter dem Banne der Nationalität, zum Wohle des Vaterlandes. 
(Beifall rechts.) 


Abg. Dr. Bamberger: Ich hoffe, der verdiente Mann, der 
an der Spitze unſerer Poftverwaltung ſteht, wird nach 10 Jahren fie 
auch noch leiten und dann erkennn, daß ſich der Handel auch ohne dieſe 
Dampferſubvention gut entwickelt haben wird. Sehr geſpannt war 
ich, was dieſer beſtunterrichtete Mann uns Sachliches über die Vorlage 
zu ſagen hätte. Es war ſehr wenig. (Sehr richtig! links.) Wenn es 
irgend ginge müßte ich für die Vorlage fein, Alles ſpricht dafür, daß 
unſere Parte die Angelegenheit mit günſigem Auge anſieht. Aber wir 
haben eine Vorlage, die Poſitives fait gar nichts jagt. Wir ſind in 
einer eigentbhlunſſchen Lage — wir können die Gründe nicht angreifen, 
denn in der Vo age find keine Gründe enthalten. Als ich die Moti ⸗ 
virung in der „Nordd. Allg. St. las, glaubte ich im Bundesrath 
wird Näheres bekannt werden. lches ſind die wichtigen Journale, 
deren Aeuße rungen für die Vorlage geltend 5 werden. In der 
Vorlage heißt es einmal, die Verbindung mit den überjeeiichen Ländern 
iſt bereits ſo gut, daß ſie Unterſtützung durchaus verdient — dann 
beißt es wieder, ſie iſt ſo ſchlecht, daß ſie dringend der Unterſtützung 
bedarf. Was ift denn nun richtig, welches find die Verhältniſſe, die 
eine Subvention von 45 Millionen verlangen, denn ſo viel würde 10 
betragen, wenn jährlich 4 Millionen gewährt werden follen? Wie 
ſich in der Nation für die Vorlage geltend machen könnte, wäre der 
Wunſch nach erhöhtem Export. Das iſt der Mittelpunkt des ganzen 
Intereſſes und da hätte ich doch gewünſcht, daß uns ber den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Handels verbindungen in der Vorlage eine Mit⸗ 
tbeilung gemacht würde. Statt deſſen iſt dort gejagt, eine derartige 
Aufſtellung wäre febr ſchwierig — ia, wenn fle jo ſchwer ift, dann 
kann man doch auch nicht wiſſen, ob die Verhältniſſe gut find oder 
ſchlecht. Man hat nur unſere Sympatbie erregt, indem man den Vor⸗ 
bang aufzog und ſagte: da iſt das blaue Meer. Als einzigen Grund 
bat man uns gejagt, die anderen Staaten geben mehr für Uberſeeiſche 
Verbindungen aus. Iſt denn aber nicht Frankreich das klaſſiſche Land 
der Geldverſchleuderung? Und können wir uns etwa mit dem Handels⸗ 
verkehr Englands meſſen! Alſo auch dieſer Grund fällt fort. — Sie 
wollen mit dieſer Vorlage den Export vermehren; ganz ſchön, aber 
man wird in Länder nur exportiren, wenn man von ihnen importixt. 
Gegenwärtig wird von dem deutſchen Export nur 5 Proient baar bes 
zahlt, der Reſt wird durch Tauſch beglichen. Wir würden alſo in 
hohem Maße den Import vermehren, wie es ja auch zum Leidweſen 
die St. Gotthardbahn gethan haf. Wir würden nur die Schugpolitif 
noch verſtärken. Die Zufuhr von Getreide aus Indien wird ſich wach⸗ 
ſend vermehren, die Fleiſcheinfuhr zc. — Sie arbeiten alſo gegen Ihr 
eigenes Intereſſe. — Iſt denn aber wirklich auch nur zu vermuthen, daß die 
Verabredungen nicht genügen, daß ein Bedürfniß vorliegt, welches der 
deutſche Unternehmungsgeiſt nicht privatim befriedigen könnte! Doch wohl 
kaum. England unterhält 38 Poſtdampferlinien, Deutſchland 16 — ift das 
denn nicht ein ganz richtiges Verhältniß? — Der Verkehr mit Oſtaſten wird 
letzt pon Frankreich, England und Holland monatlich durch 54 Dampfer 
vermittelt, nach Auſtralien durch 65. Sollen die 54 nicht genügen ? Und 
wenn fie nicht genügen, dann ſoll der eine deutſche Dampfer, der nach 
der Vorlage monatlich abgelaſſen werden ſoll, das Bedürfniß erfüllen? 
Und wartet man etwa, daß der ganze deutſche Verkehr nach Auſtralien 
auf den einen deutſchen Monats⸗Schnelldampfer warten würde? Das 
ift doch ein Paradoxon im böchſten Grade. Denken Sie doch an die 

wierigkeit, den von Hamburg abgebenden Dampfer zu füllen. Die 
gegenwärtigen Geſellſchaften ſind ſehr gern bereit, alle 14 Tage Schiffe 
abzuſenden, wenn fie nur Ladung hätten, aber ohne Ladung zu fabren, 
das iſt doch ein Vergnügen, das man ſich nur auf Koſten der Steuerzahler 
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1884. 
geſtatten kann. Noch ſchlimmer ſteht es mit der Rückladung. Die 
Nordd. Allgemeine Zeitung“ meint, die Schiffe der Slomann'ſchen 
Linie ſind ungelenk, unfauber ꝛc deshalb erhalten fie keine Ladung. 
Ja, auf Elegan; können dieſe Unternehmungen ſich nicht einlaſſen, 
dazu rentirt das Unternehmen zu wenig. — Wozu will man nun 
eine beſſere Verbindung nach China? Des Thees wegen. Die Ver⸗ 
bindung genügt aber völlig, der deutſche Theebandel ſitzt in Königs⸗ 
berg und Königsberg importirt mehr aus Cbina, als der Export 
ganz Deutſchlands nach Cbing beträgt. Die Verbindungen find 
gut und fie würden noch beſſer und ſchneller fein, wenn mehr 
adung da wäre. Mit dem Inslebentreten der Verbindungen iſt noch 
keineswegs mehr Verkehr geſchaffen. Selbſt wenn es uns gelingen 
ſollte, den ganzen deutſchen Transport auf den neuen Schnelldampfern 
zu konzentriren — wollen Sie nun Kohlen, Bauſteine, Zement, Schweſel⸗ 
bölger 2c_ mit Schnelldampfern befördern, während Segelboote ſchon 
genügen? Was bleibt denn nun übrig für die Schnelldamoſer? Für 
eilige Sendungen kann der deutſche Handel auf das eine Monatsſchiff 
nicht warten, bei nicht eiligen genügen die Segelſchiffe und die Schnell⸗ 
dampferverbindung iſt zu tbeuer — was bleibt nun alſo für die Schnell⸗ 
dampfer übrig? Herr Staatsſekretär Stephan meint, wir ſollten an 
die Freude der Deutſchen denken, wenn ſie eigene Verbindungen nach 
den Ütherfeeiichen Ländern beſitzen. Ja, aber wird dieſe Freude nicht 
ſehr beeinträchtigt werden, wenn die Deutſchen 4 Millionen Mark 
Steuern jährlich mehr zahlen follen. Die Vorlage ſagt, England bat 
20mal ſoviel überfeeiihen Handel als wir, mithin haben wir nicht die 
gebührende Stellung im Weltverkebhr. Das ift genau daſſelbe Exempel, 
wie wenn man aus der Höhe des Schiffsmaſtes auf das Alter des be⸗ 
treffenden Schiffskapitäns ſchließen wollte. Es klingt faſt ſo, als ob 
wir nun außer einem Recht auf Arbeit auch ein Recht auf Handel be⸗ 
kommen ſollten. (Heiterkeit links.) Am allerwenigſten aber zu einem 
ſolchen Unternehmen iſt der gegenwärtige Zeitpunkt, in welchem ſelbſt 
ein jo exportſreudiges Journal wie der „Exroort” vor allzugroßem Exporte 
warnt, da eine Handelskriſe an vielen Orten bevorſtehe. Außerdem be⸗ 
ſieht ſeit lange ſchon eine Ueberproduktion des Frachtgeſchäftes; jetzt läuft 
nicht mehr die Waare dem Schiff, ſondern das Schiff der Waare nach. 
Das iſt in Deutſchland, in Frankreich, in Amerika. So fteben bie 
Dinge und da follen wir noch mit einer neuen Dampferflotte binein⸗ 
fabren? Aber freilich, man behauptet, für die Vorlage deſtände eine 
große Sympathie im Lande. Aber ſoſche Gründe des Gefühls können 
uns doch nicht leiten in einer ſo eminent praktiſchen Frage. Was wir 
allein an Strümpfen und Handſchuben nach Amerika exportiren, iſt ſo 
groß, wie unſer ganzer Export nach Ching. Und deshalb ſollen wir 
eine beſondere Flotte ſetzt anlegen. Wir ſollen eine Subvention 
den Schiffsverkehr geben, und { 
hat, giebt leine Subvention. Frankreich freilich jahli_bobe 


bone dadurch feinen Handel vermehrt zu baben. Und desbalb, nur aus 


ver Thonneur ſellen wir 45 Millionen Mark ausgeben. 
örtefverlebr nach Oſtaſien und Auſtralien beträgt ſetzt 300,000 Stück 
bie lich doch aber nicht alle auf den deutſchen Monatsdampfern be⸗ 
chränken werden. Dies wird böchſtens ein Fünftel thun, alſo 60,000 
rieſe, das ſind 60 Poſtſäcke jährlich und dafür ſollen wir 4 Millionen 
zahlen. Auch der Paſſagierverkebr iſt ein derartiger, daß die gegen⸗ 
wärtige Verbindung wirklich ausreicht. — Wir find doch ſehr ver⸗ 
pflichtet, die Sache genau zu berechnen und uns zu fragen, kann eine 
Geſellſchaft die vorgeichlagene Verbindung überhaupt für 4 Millionen 
machen. Die game Vorlage beftebt aus einem Paragrapben, in 
welchem 4 Millionen verlangt werden. Weshalb giebt man uns nicht 
Details, legt uns wie in anderen Länderen einen Vertrags⸗Entwurf 
vor? Auch darf man doch nicht vergeſſen, wie ſehr die gan e deutſche 
Rhederei durch dieſe Vo lage geſchädigt wird; bewilligen wir heute 
eine ſubbentionirte Dampferlinie, jo wird doch kein Nbeder mehr 
riskiren dürfen, ein Schiff zu bauen. Ich habe noch gar nicht 
davon gesprochen, eine wie große Verſchwendung endlich dieſe 4 Mile 
(Beſan uin ſein würden gegenüber des heutigen Steuerbruds, 
eifall links. 

Reichskanzler Fürft Bis marck: Die Rede des Abg. Dr 
Bamberger war leider fo umfaſſend, daß fie in allen einzelnen Punkten 
nicht widerlegt werden kann, da ich nur einen geringen Theil infolge 
des ſchwachen Organs des Redners verſtanden habe. Ich beſtreite aber, 
daß die Regierungen überhaupt den Verſuch machen müſſen, Heren 
Dr. Bamberger von der Nützlichkeit einer Vorlage zu überzeugen. 
(Heiterkeit.) Er ſelbſt wird von feiner Anſicht fo ſehr Überzeugt . 
daß ein Verſuch unſererſeits nicht gelingen knnte. Wer nicht bereits über⸗ 
eugt herkommt, dem können wir zwiſchen 1 und 5 Uhr nicht Überzeugen. 

ie Regierungen geben Ihnen ſtets nur eine Anregung, das Detail wird 
dann in der gemeinſamen Berathung mit Ihnen beſprochen. Herr 
Bamberger meint, die Koften wären zu groß für das Vergnügen, die 
deutſche Flagge auf den Weltmeeren wehen zu ſehen. Nun, wenn ich 
agen wollte, der Regierung ſind die Summen zu hoch für das 

ergnügen, die Reichstagsmitglieder auf den Eiſenbabnen fpazieren 
zu fahren. (Heiterkeit rechts.) Das ſind doch Alles keine ernſt⸗ 
baften Gründe. Ein Theil der Herren iſt für die Vorlage ein⸗ 
genommen und bedarf der Beredtſamket der Regierung nicht, 
ein anderer Theil iſt ſo ſehr gegen ſie überzeugt, daß die 
Veredtſamkeit der Regierung nichts nützen würde. Eigenthümlich 
iſt nun, daß die wirtbichaftliche Anſicht und Gegnerſchaft mit der po⸗ 
litiſchen Gegnerſchaft ſo genau ſich deckt. Ich wünſchte nur meine 
Herren, Sie auf der Linken kämen ans Ruder — dann wollt' ich ein⸗ 
mal ſehen. (Heiterkeit rechts.) Ein Handel nach jenen Ländern beſteht 
— weshalb ſoll man nicht annehmen, daß er ſich bebt und vergrößert, 
wenn die Verbindungen durch dieſe Subvention geboben werden? Hat 
doch die Anlage von Eifenbabnen überall eine Vermehrung des Hans 
dels herbeigeführt. Ich will Weiteres nicht anführen; waren Sie um 
1 Uhr für die Vorlage überzeugt, fo werden Sie dafür ſtimmen trot 
der großen Rede des Abg. Bamberger, waren Sie um 1 Uhr gegen 
die Vorlage, fo wird Herr Staatsſetretär Stephan Sie zwiſchen 1 und 
5, Uhr nicht dafür gewinnen können — die Verantwortung für die 
Vereitelung des Unternehmens bleibt Ihnen. Die Verantwortung wird 
dann ebenſo wie die für die Samog⸗Angelegenheit Herrn Bamberger 
und Genoſſen a conto geſchrieben. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Holſtein führt aus, daß ſchon bei Berathung der 
Samoa ı — die Nothwendigkeit einer direkten ſchnellen 
Dampferverbindung nach Auftralien und Oftafien betont worden, des⸗ 
balb iſt die heutige Vorlage freudig zu begrüßen. Auf das rein Tech⸗ 
niſche will ich heute nicht eingehen, nur beute ſchon bemerken, daß es 
dem Handel doch vor Allem darauf ankommt, eine ſichere und beftimmte 
Verbindung zu haben, und daß deshalb der Handel ſehr gern warten 
wird, bis der Schnelldampfer abgeht. Auch wird man doch nicht in 
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den andern Ländern die großen Summen bewilligt haben, ohne einen 
Ä baben. Hüten wir uns, zu zögern, wir möchten ſonſt 
wie in dem Schiller'ſchen Gedichte als Träumer zu ‘pät rn _ 
nicht me 
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die Welt bereits vertheilt iſt — dann werden wir aber 
den Eingang in das Himmliſche Reich, in China gewinnen. Im Namen 
der Partei erkläre ich, daß wir der Vorlage ſympathiſch gegenüber 
ehen und bitte die übrigen Parteien, eine gleiche Stellung einzunehmen. 
Beifall rechts) 
Staatsſekretär Dr. Stephan: Wenn man ſonſt die wirtbſchaft⸗ 
liche Schule, der Abg. Dr. Bamberger angebört, als die Schule des 
laissez faire bezeichnet, jo muß man beute fagen, fie buldigt dem 
Prmzipe des rien faire, denn Abg. Dr. Bamberger will abſolut gar 
nichts tbun in dieſer Sache. Abg. Bamberger hat gefragt, ſollen wir 
die Subvention zablen weil der Handel ſchlecht und weil er gut if? 
Nein, wir wollen die Subvention, weil der ſchon ziemlich gut bestehende 
Handel unſeren berechtigten Intereſſen nicht entſpricht. England zablt 
für ſeine überſeeiſchen Dampferlinien ſieben Millionen jährlich, alſo 
faft doppelt fo viel, als wir verlangen. Der Herr Redner hat gemeint, 
eine ſo bedeutende Summe dürfe man nicht bewilligen, ſo lange noch 
die unteren Poſibeamten ſo ſchlecht beſoldet ſeien. Dazu muß ich doch 
bemerken, daß die Poſtbeamten ebenſo gut beſolder find, wie die Beamten 
der übtigen Reſſorts, mit Ausnahme des Juſtizweſens. Unrichtig iſt 
auch, wenn man uns einen Vorwurf daraus macht, daß in der Vor⸗ 
lage der Vertrag mit der Geſellſchaft fehlt; dieſe Vorlage war zur 
Zeit doch noch unmöglich. 3 
Abg. Richter (Hagen): Noch niemals habe ich eine ſo ſchwache 
Vertheidigung einer Vorlage gehört, wie heute Was bat denn Fürſt 
Bismarck heute geſagt? Er hat dem Abg. Bamberger vorgeworfen, 
feine Rede wäre lang geweſen — ja, aber fie war ſachlich, was man 
von der Rede des Reichskanzlers nicht ſagen kann. Er bedauerte. die 
Rede Bambergers nicht ganz verſtanden zu haben — ja, wir verſtehen 
den Reichskanzler auch nicht, Herrn Stephan heute nur zum ſechſten 
Theil und einige Regierungskommiſſare find überhaupt nicht im Stande, 
ſich im Hauſe verſtändlich zu machen. Der Herr Reiche kan lex hat 
bedauert, daß auch die wirthſchaftliche Frage von den politiſchen 
Fraktionen abhängig gemacht wird — er vergißt, daß gerade die Linle 
28 iſt, die den Herrn Reichskanzler in der Konfliktszeit in Wirih⸗ 
ſchaftsfragen unterſtützt hat. Fürſt Bismarck hat heute einen ganz 
neuen Satz gepredigt: die Ueberzeugung, der Glaube allein ſoll es 
5 machen. In Geldſachen doch wobl kaum, der Glaube mag gut 
ein in Uderſinnlichen, nimmermehr aber in Überſceiſchen Dingen. (Yeiters 
keit.) Wir haben auf der linken Seite des Hauſes ohne jeden Widerſpruch 
17 Millionen für die Marine bewilligt — wir widerſtreben heute weil 
wir die Ziele der Vorlage nicht mit dem Aufwande von 4 Millionen 
jäbrlich entſprechend erachten. Wir müſſen die Intereſſen der Steuerzabler 
wahren. Die Stimmung des Volkes für die Vorlage iſt nur eine künſtlich vom 
Preßbureau gemachte, wie bei der Samoafrage. Und wenn wir frag⸗ 
ten, wo iſt das Geld aus den neuen Steuern, da ſagte der Reichs⸗ 
Kanzler, er babe es nicht eingeſteckt, der Reichstag habe alle Ausgaben, 
die geicheben, bewilligt. Das müſſen wir uns merken. Vier Millionen 
— das iſt eine hübſche Summe — denken Sie, wie lange wir in 
Preußen arbeiten mußten, um 100,000 Mark mehr für die Volksſchule 
u baben. Bewilligen wir heute die 4 Millionen, ſo bedeutet das 4 
Millionen neue Steuern oder was daſſelbe if, Erhöhung der Matri⸗ 
ſularbeiträge. Was Staatsſekretär Stephan heute geſagt hat, fonnte 
Jeder ſagen, der auch mit der Poſt nichts zu ihun hat. Wir erwar⸗ 
teten aber fachlich poſtaliſche Gründe; wenn er meinte, es handele ſich 
um eine nationale Aufgabe — dann muß doch aber auch Bayern und 
Ich erinnere Sie an die 
Fabel von den beiden Männern, von denen Einer von 100 Thälerchen, 
der Andere von ganzen 100 Thalern ſprach — der erſte wurde arm, 
der zweite reich. Herr Stephan wirft uns iubalternen Krämergeiſt vor, 
wir wollen nur die alte Sparſamkeit. Mit 4 Millionen lönnte man 
den Zandbrieiträgern ſehr gut aufbelfen, die Verbindungen im 8 
Ferber Herr Gentapoſtmeiſter- will Schvelligkeit-und Pant! 1 
Verkehre nach Dftafien — aber über die Langſamkeit und Unpünkt⸗ 
Hate des Brieſverkebrs in Berlin jollen wir weiter klagen dürfen. — 
Heute verlangt Herr Stephan nationale Schiffahrt, wie groß war er. 
wie fewrten wir ihn, als er den Weltpoſtverein begründete und die 
nationale Feſſeln beſeitigte, und wie klein heute, da er ſtreng für die 
nationale Schifffahrt eintritt. Und dann muß er doch konſequent ſein 
und uns nicht auf einen Dampfer monatlich und auch nicht auf Dit« 
aſien und Auſtralien allein beſchränken. Man führt als Grund für die 
Vorlage auch den Transport von Marine deſatzungen an und erſt vor 
2 3 Jahren hat man die privaten Geſellſchaften veranlaß“, zu dieſem 
Transporte neue Schiffe zu bauen. Herr Stephan erblickt in den 14 
neuen Schiffen eine bedeutende Stärkung der Marine — aber es find 
doch Trans portſchiffe, die wir im Kriege nicht brauchen können. Außer⸗ 
dem find auch unſere bereits in Aſien ſtationirten Khiegsſchiſſe gar 
nicht im Stande im Falle eines Krieges rechtzeitig nach Deut ſal and 
u kommen. Die Vorlage iſt alſo weder im Intereſſe der Poſt, noch 
es Marineweſens. Iſt dieſer Augenblick zu einer ſolchen Vorlage 
eeignet? War uns nicht verſprochen, durch die kaiſerliche Bots 
haft, daß wir durch feine Fmanzvorlage geſtört würden in der 
Berathung der Unfallverſicherung? Deshalb haben wir im vorigen 
abre ſchon den Etat beratben — nun wiſſen wir nicht, wie unſere 
inanzen ſtehen. Neue Anforderungen werden täglich geſtellt, die 
tillerie fol um 5000 Pferde und 2500 Mann verſtärkt werden, bier 
werden wieder 4 Millionen verlangt — je länger es ber iſt, daß wir 
Geld bewilligt baben durch den Etat, beito grözer werden die Forbes 
rungen. Werden wir diesmal wieder 15 Millionen Ueberſchuß baden ? 
4 bezweifle es. Und jede Million, die daran fehlt, bedeutet eine 
Müuon mehr Matrikulärbeiträge. Wenn die Budgetkommiſton die 
Vorlage prüft, ſo wird ſie einſehen, daß die Vorlage nicht vereinbar iſt 
mit unferer Finanzlage. (Beifall links.) 8 
Staatsſektetär Dr. Stephan: Es handelt ſich hier doch um 
eine nutzbare Kapitalsanlage von 4 Millionen Mark, ein Betrag, der 
in jedem Sabre wird vermindert werden können. Die Aufwendung 
dieſer Geldmittel iſt alſo nicht einfach zu be eichnen als 4 Millionen 
neue Steuern. Die Vorlage will den Weltverkehr für uns eröffnen, 
e widerſpricht alſo keines wegs den Prinzipien des Weltpoſtbereins. 
ie Ausführungen über meine Stellung haben die ſonſt jo geſunde 
Logik feiner Anſichten vermiſſen laſſen. 8 x 
Abg. Meier (Bremen): Wenn man ſich bei den zu expediren⸗ 
den Dampfern auf die Schnelligkeit der jetzigen Dampfer beſchränkt, 
o wird bei den 61 niedrigen Kohlenvreiſen die ausgeworfene 
me genügen. Ich glaube auch, daz das Unternehmen ſich 
almäblig doch rentiren wird. China entwickelt feinen Handel immer 
mehr, vier neue Häfen find dem Verkehr erihlofien worden, bald wird 
anz China offen ſtehen. Das Reich der Mitte entwickelt jetzt auch 
fein Eifenbahnneg mehr und mehr, wir werden Schienen nach 
China liefern können, ein lebhafter Verkehr wird ſich entwickeln. 
Ebenſo ftebt es mit Auſtralien, wohin ſich immer mehr der Strom 
der deutſchen Auswanderung richten muß. Die gegenwärtig bes 
ftebenden Linien genügen auf die Dauer nicht und laſſen viel zu 
wünſchen übrig. Wenn die neue Geſellſchaft ſich Mühe giebt, 
es beſſer zu machen, wird fie auch reuſſtren. Und dadurch wird dann 
der Verkehr wiederum ſo ſehr gehoben werden, jo daß die etzt bes 
chenden Geſellſchaften nicht nur nicht geſchädigt, fondern neuen 
uſſchwung gewinnen werden. Ich ſpreche auf Grund emer 
langen Erfahrung und glaube, wo fo bedeutende Glün ze dafür 
sprechen, darf man nicht zögern. Wird die Sache ordentlich 
angeſaßt, fo wird deutſcher Handel und Induſtrie dadurch einen 
Aufſchwung gewinnen, wie ihn Deutſchland nach feiner Tüchtigkeit 
verdient. Auf die vom Abg. Dr. Bamberger vorgeführten Konſular⸗ 
berichte lege ich wenig Wertb, fie find nicht zuveriäifig. — Ueber den 
Weg, welche die Linie zu nehmen haben würde, müßte der Verwaltung 
Latitude gegeben werden, aber ſie müßte mindeſtens ſo viel bieten, wie 
die jegt beſtehenden. Dringend betonen muß ich aber, daß man davon 
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abgehe, dieſe Handelsdampfer auch als Kriegsdampfer verwenden zu 
können. Wollen Sie das, ſo ſchaſfen Sie schlechte, unbrauchbare Hans 
delsſchiffe und unbrauchbare Kriegs ſchiffe (hört, hört) endw. der Kriegs ⸗ 
ſchiff oder be ela nur eins iſt möglich. 

Abg. Dr. RNeichenſperger (Krefeld): Ich nehme nur das 
Wort, um den Antiag zu ſtellen, die Vorlage an die Budgetkom⸗ 
miſſton zu verweiſen. Ich glaube, daß die Regierung ſich geicheut bat, 
die Vorlage Namens der Marine verwaltung einzubringen, dee halb bat 
man den Generals Toftmeifter zur Forderung der Millionen vorgeſchickt. 
Die ſoeben gehörte Rede des Herrn aus Bremen war nicht geeignet, 
die großen Bedenken, die die treff iche Rede des Abg. Dr. Bamberger 
bet mir erreut, nicht erſchuttert. Wenn nicht in der Kommiſſton ges 
wichtigere Gründe vorgebracht werden, als fie beute für de Vorlage 
geltend gemacht worden, ſo liegt für mich kein Grund zur Annahme 
vor. Auf die Forderung des Abg. Bamberger, den erſt ein Plan der 
Dampferlinien und der Vertrag vorgelegt werde, bat der Herr Staals⸗ 
kur er ganz obenhin geantwortet und doch iſt es ein ſehr wich⸗ 
iger Punkt. 

Die Diskuſſlon wird geſchloſſen, worauf die Vorlage an die Bud⸗ 
getkommiſſion verwieſen wird. 

Die Tages ordnung iſt damit erledigt. 

Nächſte Sitzung: Wontau 11 Uhr. 

Tages ordnung: Unfallverſicherungs⸗Vorlage. 

uß c. 


Briefe und Zeitungsberichte 
— Der Bundes rath hielt am 14. fru 11 Uhr eine 
Plenarſitzung von nur kurzer Dauer. Es ucde münd⸗ 
licher Bericht der Ausſchüſſe betr. den Entwurf eines Geſetzes 
über die Beſteuerung des Zuckers und mündlicher Bericht des 
Rechnungsausſchuſſes über den Geſetzent wurf wegen Beſchaffung 
eines Dienſtgebäudes für das General Konſulat in Shangat er: 
ſtattet. Beide Entwürfe wurden nach den Ausſchuß Anträgen 
angenommen. Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, hatten ſich gegen 
die nachträglich beantragte Erhöhung der Ausfuhr Verglü⸗ 
tung für Zucker mehrfach Bedenken erhoben, welche jedoch 
erfolglos blieben. Die Berichterſtattung über den Stem⸗ 
pelſteuerentwurf erfolgte noch nicht. In Bezug auf 
den Entwurf berichten die „B. Politiſchen Nechrichten“, 
die Berathung der Vorlage in den Bundesrathsaue ſchüſſen gehe 
ihren geſchäftsordnungsmäßigen Gang und fie ſei wohl nur um 
des willen heute noch nicht im Plenum des Bundesratbs zur Ver⸗ 
handlung gekommen, weil aus der Mitte dee Bun esraths heraus 
ſich Wunſche auf noch weitere Ausdehnung der Sſeu rbefreiungen 
im Waarengeſchäft geltend gemacht haben, mit welchen ſich die 
Ausſchüſſe alsbald beſchäftigen dürften. Nach den Juſo mationen 
des genannten Blattes gehen dieſelben dahin, datz die Stempel: 
abgabe nicht erboben werden ſoll, falls der Werth des Gegen⸗ 
ftandes beim Waarengeſchäſt nicht mehr als 10,000 Mark 
beträgt, ferner bei Waaren, welche vom Auslande eingeführt 
werden, und außerdem fol für alle Geſchäfte über ſolche Waaren, 
welche nach Gewicht, Muß oder Zahl gehandelt zu werden pflegen, 
die Steuer vergütet werden, ſofern der Nachweis geliefert wird, 
daß der Betrag durch wirkliche Auslieferung der 
Gegenſtände unmittelbar unter den Kontra⸗ 
en EEE 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge ſteht 
die Publikation der Namen der in den Staats rath beru⸗ 
fenen Perſonen unmittelbar zu erwarten. Das Blatt will wiſſen, 
doß die Herren v. Bennigſen, Miquel und v. Schorlemer⸗Alſt 
unter den neu in den Staatsrath Berufenen ſich befinden ſollen. 
Eine Erklärung der Herren über die Annahme der Berufung 
liege indeß noch nicht vor. 

— Der Konſularvertrag mit Rumänien, 
über deſſen Abſchluß dem Bundesrath vor einigen Wochen Mit⸗ 
theilungen gemacht wurden, wird dem Vernehmen nach dem Reichs: 
tage in ſeiner jetzigen Seſſion nicht mehr zugehen. Die Forma⸗ 
litäten des wirklichen Vertragsabſchluſſes ziehen ſich ſo in die 
Länge, daß die Konvention erſt dem neuen Reichstage vorgelegt 
werden kann; und zunächſt nur der mit Rumänen 1877 abge: 
ſchloſſene Handels und Tarifvertrag in Giltigkeit bleibt. 

— Der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als ömiſcher Kor⸗ 
reſpondent der „Germania“ bezeichnete Abb Böglien erſucht 
das letztgenannte Blatt, in ſeinem Namen zu erklären, daß er 
nicht der Autor der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſprochenen 
Korreſpondenz ſei. 

Ems, 15. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern Vormittag 
hier eingetroffen. Derſelbe wurde am Bahnhofe von dem Ober⸗ 
präfidenten v. Bardeleben, dem Regierungepräſidenten v. Wurmb, 
dem Badekommiſſarius v. Lepel Gnitz, dem Landrath Rolshoven 
und dem Bürgermeiſter Spangenberg empfangen. Außerdem 
waren die Geiſtlichkeit, die Generalität aus Koblenz, hier anwe⸗ 
ſende diſtinguirte Badegäfte und der Kriegerverein zur Begrüßung 
erſchienen. Se. Majeftät ſah ſehr wohl aus und fuhr, von der 
zahlreich herbeigeftiömten Bevölkerung mit begeifterten Hochs 
begrüßt, nach dem Kurhauſe. Das Wetter iſt jebr ſchön. Heut 
hat der Katjer die Brunnenkur begonnen und eine Promenade 
am Brunnen gemacht. 

Braunſchweig, 14. Juni. Der außerordent⸗ 
liche Landtag iſt nach Erledigung der Eiſenbahn⸗ Vorlage 
heute wieder geſchloſſen. 

Karlsruhe, 14. Juni. Die Thronrede, mit welcher 
der Landtag heute vom Großherzog geſchloſſen worden iſt, weiſt 
auf die langen und mühevollen Arbeiten des Landtazs und auf 
die treue und erfolgreiche Pflichterfüllung deſſelben hin, giebt der 
Befriedigung über die Erfüllung der Erwartungen Ausdruck, bie 
bei der Eröffnung des Landtags in Bezug auf die Ausbildung 
der öffentlichen Einrichtungen und die Förderung der geiſtigen 
und materiellen Intereſſen des Volks ausgeſprochen worden ſeien 
und dankt den Ständen für ihre Einſicht, ihren patriotiſchen 
Sinn und ihre fiete Bereitwilligkeit zum Zuſammenwirken unter 
ſich, wie zum Zuſammenwirken mit der Regierung. Faſt alle 
dem Landtag geſtellten Aufgaben hätten eine befrie igende Löſung 
gefunden und den mannichfaltigen Bedürfniſſen und Wunſchen 
des Landes ſei Rechnung getragen, insbeſondere in Betreff der 
erweiterten Ausgeſtaltung der Rechtsordnung des Staats weſens, 
der inneren Organiſation und der Selbstverwaltung der großen 


Kommunalverbände. Die Berathungen über die lanwirthſchaft⸗ 
liche Enquete ſeien von großem Nutzen geweſen, die Ne⸗ 
gierung werde die bezüglichen Vorſchläge und Anregungen 
unter Mitwirkung ſachkundiger Kräfte einer abſchließenden Be⸗ 
handlung entgegenführen. Eine gleiche Theilnahme und Fürſorge 
würden die Intereſſen des Kleingewerbes finden. Durch die Steuer⸗ 
reform auf dem Wege der Beſteuerung des Einkommens ſei die 
Grundlage für eine gerechtere Vertheilung der Laſten gewonnen 
worden; die Verhältniſſe aller Staatsdiener härten durch das 
Reliktengeſetz eine befriedigende Löſung erfahren. Am Schluſſe 
heißt es, der Großherzog begleite die Abgeordneten mit dank⸗ 
barer Gefinnung und mit treuen Wünſchen in ihre Heimath, 
er hoffe, daß zu den Früchten der andauernden Arbeit auch der 
Segen des Himmels trete und daß eine reiche Ernte den Fleiß 
des Volkes belohne. 

Wien. Der „Fr. Ztg.“ wird vom 14. d. M. telegraphirt: 
Die Initiative zu der diplomatiſchen Intervention der Mächte 
behufs Beilegung des ſerbiſch⸗bulgariſchen Kon⸗ 
flits ergriff Deutſchland, welchem Oesterreich und Italien ſofort 
und En zland ſpäter ſich anſchloſſen. Der ruſſiche Vertreter in 
Sofia iſt in gleichem Sinne thätig. Dieſe kombinirte Aktion 
hatte bereits den Erfola, daß Bulgarien die Grenzwachen von 
dem ſtreitigen Punkte Bregowo bis zur Austragung des Streites 
zurückzog. Das Gerücht von Konzentrationen bulgariſcher Truppen 
an der ſerbiſchen srenze iſt unbegründet. In Niſch traf geſtern 
ein aus Berlin an das königliche Hoflager entſendeter Courier 
mit Mittheilungen in Betreff des Konfliks ein. 

Peſt, 14. Juni. Nach den bis jetzt tefannten Wahl⸗ 
reſultaten gehören 120 Drp.tirte den Liberalen, 36 der 
gemäßigten Opposition, 36 den Unabhängigen an; ferner find 
en 4 Nationale und 6 keiner Partei Angehörige ges 
wählt. 

Paris, 14. Juni. Wie der „Pol. Corr.“ gemeldet wird, 
beſteht ſeitens einiger Mächte die Abſicht, in der Konferenz 
auch die Frage der internationalen Sanitätsver⸗ 
träge, bezüglich deren man gegen England den Vorwurf einer 
zu laxen Beobachtung erhebt, zur Erörterung zu bringen. 

Brüſſel, 14. Juni. Man depeſchirt der „Voſſ. Ztg.“: 
Die Auflöſung des Senats if beſchloſſen. Die Neu⸗ 
wahl findet im Juli ſtatt. — Die Kammerſeſſion wird im An⸗ 
fang Auguſt eröffnet. Das Uoterrichtsminiſterium wird als 
Spezial⸗Behörde aufgehoben und mit dem Miniſterium des Innern 
verbunden. — Die morgige Frohnleichnamepro eſſion iſt wegen 
der Aufregung der Bevölkerung in Folge der Wahlen ſuspendirt. 

Antwerpen, 14. Juni. Das „Handelsblad“ meldet, das 
neue Miniſterium ſei nunmehr gebildet und die betreffen⸗ 
den Ernennungen, ſowie die Auflöſung des Senats, würden morgen 
vom „Moniteur“ veröff nilicht werden. Das neue Kabinet ſei 
wahrſcheinlich folgendermaßen zuſammengeſetzt: Aeußeres Moreau, 
Finanzen Malou, Inneres Jacobs, Juſtiz Woeſte, öffentliche Ar⸗ 
beiten van den Peeroboom, Handel Bernaert, Krieg Pontus. 


Das Unterrichts⸗Miniſterium ſoll aufgehoben, der bisherige Juſtiz⸗ 
et er⸗ 


miniſter Bara durch köntgliches Dekret zum Staats mermiſt 
nannt werden. 

Madrid, 14. Juni. Sieben Mitglieder der 
„Schwarzen Hand“ find heute früh in Xeres hinge⸗ 
richtet worden. 

London, 12. Juni. Miß Gordon, die Schweſter General 
Gordon's hat von den verſchiedenſten Seiten Anträge zur Hilfeleiſtung 
für ihren in Kbartum eingeſchloſſenen Bruder und Geldzuſagen in der 

öhe von 20,000 Eſtrl. erhalten. Miß Gordon hat jedoch alle dieſe 

nträge mit dem Bemerken dankend abgelehnt, daß ſich ihr Bruder 
als britiſcher Oſſt zier im Auſtrage der Regierung nach Khartum bes 
geben habe, und daß file darum nicht eine Pflicht auf ſich nehmen 
könne, deren Erfüllung der Regierung zuſtehe. 

Petersburg, 12. Juni. Wie der „Polit. Korr.“ gemel⸗ 
det wird, hat die in St. Petersburg tagende ſogen. Juden⸗ 
Kommiſſion ihre Vorarbeiten beendet und das hiſtoriſch⸗ 
juridiſche Material zuſammengeſtellt. Die Majorität der Kom⸗ 
miſſion anerkennt das Bedürfniß einer Reform der Geſetzgebung 
in humaner und liberaler Richtung, erachtet jedoch die Durch⸗ 
führung derſelben im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht für oppor⸗ 
tun, weil dieſelbe bei der Stimmung der Bevölkerung, namentlich 
in Südrußland, leicht eine Wiederholung der Judenexzeſſe im 
Gefolge haben könnte. 

Kairo, 14. Juni. Der Gouverneur von Dongola meldet 
heute, daß Berber gefallen ſei. — Der deutſche Generalkonſul 
wird mit dem nächſten Brindiſi⸗Dampfer nach Berlin abreiſen. 
MEERE RER EEE RE EEE TITTEN SEE FETTE EEE BE RT ER EETE 


— Se 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Juni. 

r. Der allgemeine Männergeſangverein beging, Sonnabend, 
den 14. d. M. unter ſehr zablreicher Berheiligung im „Schilling“ fein 
erſtes dies jäbriges Sommervergnügen, welches von der ſchönſten Witte⸗ 
rung begünſtigt wurde; der Garten war mit Guirlanden, Lampions &. 
feſtlich gefhmüct. Das Feſt begann 5 Uhr Nachmittags mit einem 
Konzert von der Kapelle des 2. Huſaren⸗Regiments unter Leitung des 
Herrn Oppermann. Sodann wurden von den Sängern des V 
folgende Lieder geſungen: „Deutſches Reichslied“, mit Orcheſſer, von 
P. Stiller. „Im Mai!“ von Jürgens, „Sängers Gebet“ mit Orcheſter, 
von Kösporer, „Jagdlied“ mit Orcheſſer von Storch, „Mein Schifflein“ 
von Beſchnitt, „O ſchöne Zeit“ von C. Götze, „Abſchied vom Walde“ 
mit Orcefter, von Mendelſobn⸗Bartboldy Inzwiſchen wurden im 
unteren Theile des Etabliſſements Geſellſchaftsſpiele verſchiedener Art 
veranſtaltet, auch Luftballons zum Steigen gebracht. Bei eintretender 
Dunkelveit wurde der Garten illuminirt, und am Müblenteihe ein 
ſchönes Waſſer⸗Feuerwerk abgebrannt, welches mit dem „Bombardement 
von Plewna“ ſchloß. Alsdann begann im Saale des Etabliſſements 
das Tanzkränzchen, welches bis zu früher Stunde dauerte. Dunk den 
vorzüglichen ee verlief das ſchöne Feſt zur vollen Befriedi⸗ 
gung aller Theilnehmer. 2 

r. Der verſtorbene Kaufmann Liſzkowski wurde Sonnabend 
Nachmittags 5 Uhr unter zahlreicher Begleitung feiner Berufs genoſſen. 
ſowohl polniſcher als deutſcher Nationalität, beerdigt. Vor dem 
Leichenwagen gingen 14 katholiſche Geiſtliche; den Schluß des großen 
Leichenzuges bildeten ca. 30 Equipagen und Droſchken. 

*GBeſitzveränderung. Die Rittergüter Nieder ⸗Heyersdorf und 
Kabel, welche zu den beiten Gütern des Frauſtädter Kreiſes gebören, 
find von den von Kettler'ſchen Erben an den Rittergutsbeſitzer Gilka 
aus Schwuſen verkauft worden. 


ala _ 


1 


wr 


r. Die beiden großen Frohnleichnams ⸗Prozeſſionen am 
ge fanden in derſelben Weiſe, wie in den letzten Shen ſtatt. 
Die — — R bewegte ſich Vormittags von 91 bis 
104 U Ant — Pfarrkirche durch die Jeſuitenſtraße 
nach — „Alten und zu den an demſelben aufs 
eſtellten Altären — zurück nach der Pfarrkirche, die andere 
achmittags von 54 bis 64 Uhr von der Dominilanerkirche, 
durch die Breiteſtraße nach dem Alten Markte, um denſelbden 
herum und zurück nach der Dominikanerkirche; die Betheiligung an 
beiden Prozeſſionen war eine außerordentlich zablreiche. Vollkommen 
für die Prozeſſionen freigegeben war die Ditfeite des Alten Marktes 
und die Südſeite bis zur Breslauerſtraße; dagegen wurde durch die 
1 anweſenden Polizeibeamten die Paſſage für Fußgänger von 
Ecke der Bres lauerſtraße um die Weſtſeite und die Nordſeite des 
Marktes herum bis zur Breitenſtraße nach Möglichkeit aufrecht erhal⸗ 
ten; es gelang dies auch, außer während der kurzen Zeit, wo der zele⸗ 
brirende de Geiſtliche unter dem Baldachin und mit ihm die gewaltige 
Volksmenge herankam, ſo daß dann auf einige Minuten der Fußgänger⸗ 
verkehr auf dem Bürgerſteige, wenn auch nicht unmöglich, fo doch jeden⸗ 
falls ſebr gebemmt war. 

r. Die Temperatur, die am Sonnabend eine ſehr warme war, 
kablte ſich im Laufe des Sonntags bei ziemlich ſtarkem Winde erheb⸗ 
lich ab, und heute (Montag) Morgens 6 Uhr hatten wir bei bezogenem 
De nur 13 Grad C Wärme. 

en. Sonnobend Abends 9 Uhr badeten mehrere Kna⸗ 

ben ie der Wartbe in der Nähe des Viehmarktes. Einer der Baden⸗ 

den, der Knabe Blajecki, Sohn eines Tiſchlers, wagte ſich zu weit in 

die Strömung, wurde von derſelben erfaßt und ging unter. Der in 

der Nähe befindliche Feuerwehrmann Jentſch ſprang zwar alsbald dem 

Ben nach, vermochte ihn aber nur noch als Leiche an's Land zu 
gen 


Wollmärkte. 


n Landsberg a. W., 14. Juni. Die Zufubren betragen 4000 
Er. Es werden 750 bis 180 Mk., für Dominialwolle 160 Mk. bez. 
Die Wäſche iſt befriedigend. Käufer ſind Forſter und Neudammer 
Fabrikanten. Das Geſchäft iſt ziemlich lebhaft und läßt ſich annehmen, 
daß der Markt geräumt werden wird. 

* Warſchan, 15. Juni. Der biefige Wollmarkt iſt beute offiziell 
eröffnet worden. Die Zufuhren waren nur mäßig. Das wenige von 
feinen Gattungen Vorhandene wurde mit 1 bis 3 Thaler Auſſchlag 
per Str. verkauft. mittlere Wollen erzielten vorjäbrige Preiſe, gerins 
gere blieben vernachläſſigt. Stimmung gedrückt, Käufer ab wartend. 
I EEE EHE TEL BES Ac A RER TE ETF WITTEN 


Slaals⸗ und Polkswirthſchafl. 


„ Beteröburg, 15. Juni. Nach einer Meldung des „Regies 
eungdanzeigers” in der Stand der Winterſaaten in Polen 
ein günſtiger, auch in den Wolaa⸗ Gouvernements und im Gouvernes 
ment Kowno iſt derſelbe befriedigend, dagegen in den nördlichen, zen⸗ 
——— und ſüdlichen Gouvernements theils mütelmäßig, theils unbe⸗ 

gend. 
(0 ² V c EEE BAUS 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. Juni. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Bei der Wahl im Wahlkreiſe 
Lüben Bunzlau erhielt bis jetzt Schmieder circa 4900, v. Köli⸗ 
chen 2850, Glyſzezinski 500 Stimmen. Schmieders Wahl 
iR geſichert. 


ien 14. Juni. Nach einer Mittheilung der „Preſſe“ 


iſt bei den Konferenzen, zu denen die am Verkehr der Noro⸗ und 
Oſtſeehäfen betheiligten öſterreichiſchen Bahnen mit den betreffenden 
deutſchen Bahnen am 11. und 12. d. M. in Antwerpen zuſam⸗ 
mengetreten waren, eine Reviſion reſp. Neuherſtellung des Ver⸗ 
bandtarifs in Berathung gezogen worden. 

aris, 14. Juni. Die Armeekommiſſion hat das Amende⸗ 
ment Laneſſan, welches die dreijährige Dienſtzeit aufrecht erhält, 
eine gewiſſe Anzahl militäriſch ausgebildeter Mannſchaften aber 
ſchon nach ein⸗ oder zweijähriger Dienſtzeit vom Dienſte bei der 
Fahne zu entlaſſen geſtattet, abgelehnt. Auch die Deputirten⸗ 
kammer hat das Amendement, deſſen Inbetrachtnahme am 
18. d. M. beſchloſſen wurde, mit 293 gegen 201 Stimmen 
abgelehnt. Der Kriegsminiſter Campenon hatte das Amendement 
energtic bekämpft. Die Berathung des Rekrutirungsgeſetzes wird 
Montag fortgeſetzt werden. 

London, 14. Juni. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales ſind heute Nachmittag hier eingetroffen. 
Petersburg, 14. Juni. Heute Nachmittag 2 Uhr hat 
der feierliche Einzug der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen ſtatt⸗ 
gefunden. Die großfürſtliche Braut fuhr mit der Kaiſerin in 
— mit acht Pferden beſpannten Galakutſche, welcher der 
Kalſer, der König von Griechenland, der Großherzog von Heſſen 
und die hier anweſenden Großfürften zu Pferde, die Prin⸗ 
zeſſinnen Irene und Alice von Heſſen und die Großfürſtinnen 
I Galakutſchen folgten. Die Newaeky Perſpektive, welche der 
Zug paſſtrte, war überaus prächtig geſchmückt. Truppen bildeten 
Spalier und die zahlreich zuſammengeſtrömte Bevölkerung be: 
grüßte die Braut, den Kaiſer und die Katjerin mit enthufia- 
Bien Zurufen. 

Warſchau, 15. Juni. Heute Mittag brach im hieſigen 
großen Tgeater Feuer aus, das aber bald gelöſcht wurde. Der 
Schaden iſt unbedeutend; nur ein Theil der Garderobe iſt durch 
das Feuer zerſtört. 


Brüſſel, 15. Juni. Die „Independarce Belge“ giebt 
folgende definitive Miniſterliſte: Malou Finanzen, 
Jacobs Inneres, Woeſte Juſtiz, Moreau Aeußeres, Bernaert 
Ackerbau, Vandenpeereboom Arbeiten, Pontus Krieg. 

Peſt, 15. Juni, Abends. Bisher find gewählt: 152 Li⸗ 
berale, 45 von der gemäßigten Oppoſition, 44 Unabhängige, 
9 Nationaliſten, 13 Antifemiten, 8 keiner Partei Angehörige. 


Bremen, 13. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „General 
Werder“ iſt heute früh 8 Uhr in Newyork eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
immt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am 15. Juni Morgen? 0,66 Meter. 
16. „Morgens 066 » 
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Frankfurt a. N., 14. Juni. (SchiußeGourie. 
Lond. Wechſel 20,46. Partſer do. 81, . 
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1. 1864 . * „ 220,80. 
ftbahn En Eliſabethb. — Rorbiwehbahn ftbahn 1504 
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1877er Ruſſen 944. 1880er Rufen 75 II. Orientanl. 581, sans | = 

Paci 5 Kr Be to-Rommanbit III. Orientani. 595. Wi 

in 90g, N — 


) Ten, Ri. 
1 11 8 v0 167.75 KM 
KR Ur. Anth. 


1860er Kool 
do. Oſtb.⸗Obl. TI 
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aktien 260%, ayoter 
614, Aproa. ungar. Golbrente 77801 1880er Rufen” —, Gotthardbahn 
1053. Tabaksaktien —, Marienburger — Dresdener Bank —, 


Diskonto-Kommandit —. Werrabahn —. Still 
Wien, 14. Juni. (Schluß⸗Kurſe) Feſt, ungar. Rente lebhaft. 
ierrente 80,45, Silberrente 95,85, Oeſterr. Golorentt 102,29, 
Sproß. oe Goldrente 122.60. &proz ung. Solbrente 9215, 


5spro:, un ente 88.80. 1854er Vooſe 124.75, 1860er Loose 
135 25 un er Looſe 169 25 Kreditlooſe 176,00, ungar. Prämien 
115 25 Kreditaktien 310,80 W 318,10 Lombarden 150,75 


Galizier 286,50 Kaſch.⸗Oderb. 143 50 
babn 17950 @lifabeibhabn 23475. 


Ung.⸗Bank —.—. Türliſche Looſe —,.— Unionbant 107,00. Analo⸗ 
Auf 111,57 ener 8 7,25 Ungar. Kredu 311.50 
Deutſche Plätze 592 Londoner Wechſel 121,90 Partner do. 48,32 
Amſterdamer do. 100,40 Napoleons 9,66. 5.74 t 

100,00 Marknoten 59,52. Ruſſiſche 83 228. Lemberg« 
& 3 1 „Rudolf 180,25 ſet —.—. . 
Bodenbach — ib. —.—. Elb 185,00 Tramman 
3 Bucher Fr, —— Deflerr. bproz. Papier 81,25. Tabals⸗ 


Wien, 14. Juni. 8 0 3 Kreditaktien 310,70, 
Aproz. ungar. Goldrente 92,10, 
Dee 14 De 8 0 abe, 


proz. amortiſirb ee 

8104 6 108.10, — ae ih. — Sade 
9 ungar. Goisenie 16 1038, 4 proz ungar. Goldrente 773, 
on Ruſſen de 1877 98}, Framzoſen 667.50, Lombard - Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 315.00, Lombard. Prioritäten 306 00. Türken de 1865 

3 Türkenlooſe 42 25, TIL. leihe — 
Credit mobiler 335,00, Spanier neue 61 , Suezkanal - Artien 
otto ane 649 Credit foncier 1335, Cavpter 304,00, 


12440 Eguptien 512, 00. 5 proz. türk. Banatlonen 367,50, Tabaks⸗ 


aktien 542 
London, 14 Juni, Conſols 983. Italieniſche Spr ge Rente 
505, Lombarden 3 Lombarden alte 124, range do. ne 12, 


proz. 
proz. Ruſſen de 1871 91t. Sproz. * de 1872 9.3 Sproz. Runen 
v 1873 90%, proz. Turken de 1 84, Aproz. fundirte Ameril. 
122, Oeſterreich. Silberrente 68, do. 3 —, Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 77 Oeſterr. Goldrente 84. Spanier Eauster 
neue —, bo. unif. 604, Ottomanbank 15, Preuß. Aproz. Conſols 


. Silber 505. 

— 3. Fun (Schlußkurſe.) Wechſel Berlin 943 

uni. e. zei im N 

Wechſel auf London 1.84. Cable Transfers 4,875, Wechſel auf Paritz 
5,20, A prozentige fundirte Anleihe ——, Iprosentige fundirte Anleihe 
von 1877 120}, Erie⸗Babn⸗Aktien 144, Zentral- Pacific- Bonds 112%, 
Newyork 3 Aktien 1055, Chicago und North Weſtern 
Eiſenbahn ord. ſhares 953 

Lake Shore Shares 805, Central . . 44}. 


Geld leicht, für Hegterungsponde 2 andere Sicherbeiten 
3 Prozent. 950 * 
— 95 14. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 18.75, 


50, per Juli 17,60, per Nobr. 18,15. Rogden loco biefiger 
15 50, per Juli u, „Der Nobr. 14,70. Hater loco 16,50. Rüböl 4 ao 


nr eh Jun. ge Sälukberic 
troleum (Schluß t) fe Stan⸗ 

dard white lolo 735 per Juli 7,45, per Auguſt 7,55, Al Aus- Dabr. 
7.80. a Brief; N ( 

urg uni. (Getreidemarkt.) Weizen loco und auf 
Termine b ver Jun Jun 169,00 Br., 168,00 @b, ver Nu 1400 
170,00 Br. 169,00 @& R 3 "und uf 145300 k 
Dede 18400 Br. 133.00 


ſtill, per Juni 411 Br. — 
. 424 Br., per Sept. Okt. 454 B r. 2 feft. aber rubig. Umſatz 
Sad. — Betroleum beh., Standard mbite loco 7.50 Br., 7,45 
G. ver Juli 7.45 Gd., ver dune 7.75 Sd — Wetter Heiß. 
Wien, 14. Juni. (Getreidemurtt.) Mewes der Juni or: 
9,83 Br., ex Herbſt 10,05 Gd. 10,10 Br. Roggen per 8.23 
Gd. 8. per Herbſt 8 23 So, 8.28 Br. Mais ver i 693 
Ed., 6,98 Br, = Septbr.-Oftober 748 Gd., 725 * Hafer per 
Juni 8.30 G Gd., 8,35 Br., pr. Herbſt 7.09 Gd. 714 
Bert, 14. Juni. (Produftenmartt.) Weuen 55 feſt, per gebt 
9.82 Gd., 9,84 Br. Haſer ver Herbſt 6.72 Gd., 6.74 Br. Mais 
Wette 6. . Gd., 6.52 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Septemder 131. 
ön. 
Baris, 14. Juni Produktenmarkt (Schlußbericht). Meinen feſt, 
per Juni 22,40, per Juli 22,9, per Juli⸗Auguſt 23,0, ver Septbr.⸗ 
Dezember 23,75. Rougen rubig. per Juni 16,25, per Septbr- Dezbr. 
6.75 M-bi 9 Marques feit, per Juni 4749, ver Juli 47,75, ver 
Juli Auguſt 48,25, per September⸗Dezbr. 49.30 Rüböl behauptet, ver 
en 67, 85 ser, Sul 0 68,00, IT 9 J 4825 E 
00. Spir eſt, per Juni ver Juli 5, ber Juli⸗Au 
45,50, per Sept.⸗Dezbr. 46,00. — Wetter: Schön. 8 


Paris, 14. Juni. Nobzucker 88% behauptet, loko 38,59 a 38.75, 
Weißer Zucker behauptet, 25 3 ve. 100 Rilo ver 250 60 ver Juli 
46,10, per Juli⸗Auguſt . ver Ditober- Januar 47,30 

Aiufterdam, Bee Weizen pr. November 
241. Roggen per fie 168 


VBancazinn 
Fun. Getreidemarkt 


Autmerpen 14 b (Sälufberiät) e 
Hau. Roagen 4 Jun. ee 8 —— 
uni. An ang Wenz 
Wetter: Sen, 8 
London 14 Juni. Havannazucker Nr. 12 16 nominell, Rüben⸗ 
Rohzucker 14, re Centrifugal Kuba — 
4. Juni. Baumwolle chase, Umſatz 7000 
Ballen, — 4 115 Spekulation und Export 1000 Ballen. Trä ge. 


ge amerifaniiche Juni Juli Lieferung —, Yuli » Auguft » Lieferung 
, Auguft- September-Lieferung 6y%r, Septem er » Ditober » Lieferung 

it November⸗Dezember⸗Lieferung 6y%y d. 
Glasgow, 14. Juni. Die Vorräthe von Noheiſen in den Stores 
belaufen oh auf 589,900 Tons gegen 582,000 Tons im vorigen Jahre. 
ahl der im Betrieb befindlichen Hochöſen 95 gegen 114 im vorigen 


ahre 
Newyork, Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11 
in ee Raff. Petroleum 70% Abel Teſt in — 


Ad., rohes Petroleum in Newy “ 

71 & Mehl 3 O. Ro 
2 lol 5 10. do. per Juni — D. 99 C., do. ver Juli 1 
5. 10. x pr en ng 1 D. 23 C. Mais (New) — 614 C. — 


Auder uscovadea 35 Kaffee (fair Rio-) 91. 
88. 8 N 835 do. Fairbanks 8,45, do. Rohe u. Brothers 
Speck 9 treidefracht 3}. 


Ben: 13. Juni mee Wochenbericht.) Arge 
in allen Untonsbäfen 8000 B., Ausfuhr nach Großbrita 
an B., Ausfuhr nach dem Kontinent 4000 Ball., Vorrath 423 000 


Newyork, 15. Juni. Der Werth 7 in der letzten 
Woche betrug 8 023000 Doll., darunter 1697 000 Doll, für Manu⸗ 
rd ser 1 Die Ausfuhr an Brodſtoſfen betrug im Ma, 12 Mile 
ionen Dollar 


Varktpreiſe in Breslau am 14. Juni 
Feſtſetzungen ; ne 
der ftäprifchen Markt 24 
Devutation. 


geringe Waare 


Weizen weißer 

Roggen 

Gare 

abſen J 

100 W SE 160 Su m er 04 4 
—7—7 ar st. uno iter 

5 ver 50 Kg. 3,00—3,3) Mark. — Stroh. Be 


A 60) Klar. 28 0095,00 . 
Breslau, 14. „ ne Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (ver 1000 Kilogramm) niedriger. Gekündigt — Centner. 


Abgelaufene 8 —. , ver Juni 150,00 Gd., per Juni⸗ 
ult 150 bez Gd, per Juli⸗Au gut #149 Gd., ver Auguſt⸗ September 149 
r., per Sestember Otibr. 148 bez. ag 15 Oktober⸗Novbr. 147 Gd. — 


Weizen Gel. — Gentner, per Juni 186 Br. — S 
Centner ver Juni 146 Go., ver Juni⸗Juli 146 Gd. — 8 Gekünd 
— Centner, er Serben eb 210 Gd. — Russ 55 e 
Dito 60.00 Br., per Juni 58 ngminell. per Juni⸗Juli 
Se ur en 2 50.00 Br. — Spiritus matter. Geil 
Juni⸗Jun 50.00 —49 


Liter, ver Aurı 50,00 49,90 bez., per 
Su 5 0 50,10 bez. Gd., ver Tiaauſt Sept. 50 50 Be. per Sept. Ott. 
49, d., ver Oktob r⸗November 49.00 Br., ver Noobr. 8 —. 

Zink (ver 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Börfen« 

Breslau, 13 Juni, 91 Ubr Vormittags. „ 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
... Allgemeinen luſtlos. 

eizen in ruhiger 3 per 100 Kilogramm en 
weißer 17,50—19,40 20,50 Mark, gelber 17,30—18,20—18,60 ar, 
feinſte Sorte über Notis bezahlt. — Roggen bei mäßigem Angebot 
unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto abel 14,50 
bis 15—15,50 M. ruſſiſcher 15,20 — 15.90 M., feinſter über Notiz. — 
Gerſte 5 gefragt, per 100 Ku 13,50—14,%0 Mark, weiße 
1530—160 Bart — Hafer preißbalten®, ver 100 Rılogramm 
15 20—! 6018.00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais in 
ruhiger Haltung, per 100 Kilo 12 80—13 3 — 380 Mk. — Erbſen 
bebauptet, per 100 Kilogramm 15.00 —17,00— 18,80 W. Viktoria⸗ 
17.00 —19,00—21,00 M — Bohnen preishaltend, ver 100 Kilogr. 
18.00—19.00— 20,00 M. — Luvinen nur ſeine Qualitäten 9290 
gr per 100 Kilogramm 8,80—9,10—9,70 M., blaue 8.70—9.00—9 

— Witten ſchwacher Umſatz. per 100 Kilogramm 14801475 
Di 15,50 Mt. — Oel ſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein 
ſchwacher Umſatz. — Raps kuchen behauptet, per 50 7.30 
bis 7.50 M., fremde 6,89—7,20 Mark, per 5 7.00 M. 

800 56 8. ruhig, per 50 Kilogramm 9,20 —9,40 M., fremde 


8,00 bis 8.8 

Stettin, 14. Juni. [An der Bar Wetter: Schön. 
+ 19° Reaumur. Barometer 28,4. Wind: NW. 

Weizen 7 3 per 1000 Kuren lolo gelber und 
weißer 161 — 178 M. ver Juni 175—174—174,5 M. bez., — 
Juni⸗ Juli dto., per Jul Auguft 1755—174.5— 175,25 Mt. bez. 
Septemder⸗Oktober e Mark bez., per Sigber ‚ht. 
178 —177,5 M. bez. n wenig verändert, per 
leto inländiſcher 189518 147 4101155 145 — 15 Mart 5 ER. 
Anmeld. 110 M. bez. ver Juni 1 42—142,5 Mk. bez, per Juni⸗ Juli 
142,5—141,5—142 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. 1 per Septbr.⸗ 
Ottober 142—141,5 Mt. bez, per Oltober⸗November do. — Gerſte 
obne Handel. — Hafer unverändert, ver 100) Kilogramm loko 
137185 M. bez. — Winterrübfen und u Handel. 
— ner öl geſchaftslos, ver 100 Kilo loko obne Faß bei Kleinigkeiten 
57 Br, per Jun 55 Mk. Br., per September ⸗ Oktober 53,75 

Sn. B. — Eee matt, ver 10.000 Liter⸗ pCt. loko obne Faß 
9 Mark bez., 


51 M. bez. Br. u Gd, ver Juli⸗Auguſt 51 2 M. Br. u. Gd., 

ind 1 September 51 71, 6 M. bez., Br. u. Gd., per Abende 
Oktober * Mart bez., 51,6 M. Br. u. Gd. 
1000 Ctr. # vage, Regultrungsvreiſe: Weizen 174,5 ER, „Roggen 
142,5 52 Mann? 5 M, Spiritus 51.3 Mark — Petroleum tofo 
7.8 N. tr. Requlirungspreis 78 M. tranſ., alte Uſanze 8 M. 
88 bez. — este len 5 5 2%—21 M. per 190 Kilogr. 
Brutto incl. Sack, ſecunda ohne Handel. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 176—185 M., Roggen 114—153 N. 
Gerſte 135—150 Mark, Hafer 153 —162 Mart, Erbſen 170-195 M 
Kartoffeln 48 50 Mark, Heu 2.5—3 Marl. Strob 33 —36 Mark. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 


Am 14. d. Mts., Abends 104 Uhr, entriß uns der Tod nach 
schwerem Leiden unfere inniaſt geliebte Matter, Großmutter, Tante 
und Schwägerin, die Wittwe Bertha Hauschulz geb. Heller im Alter 
von 61 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme 1 

Die tirfbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, den 17, Nachmittags 5 Uhr, 

vom Trauerhauſe, Kl. Gerberſtraße 3, aus Matt. 


ans — 


90 540 N 


ver Juni 51, 4—51,1 Mk. bez., 3 1 51.3 bis 


1 
0 
| 
| 


Si EEE 5 


2 


8 2 2 


* 


Produkten -Nörſe. per Juni⸗Juli —, per Juli⸗Auguſt 169,75—170,75 per Auguſt⸗ euchte Kartoffelſtärke . 5 
ten -Noörſe Sevtember —, ne 1181 . 8 —— 
De 7777... ne ER a er 168 de To 140165 Bat 
— auen 9 ge Mark, ufer 
Verkehr bases A fan Tendenz verleihen .. wollen, aber der ſpätere | Lieferungs 5 
Verlauf gente ſich für die when Artike > M. dieſen Monat 
Loko⸗Weizen ſtill. Termine ſetzten = dem Eindrude der | 145,75—145,5—145,75 bez. per Juni⸗Juli 145, 5—145— 145,5 bez., per 
faſt ohne Ausnahme flauen Berichte von auswärts zwar matt ein, —— 144251441445 9277 ze Auguſt⸗Septbr. — dez., per 
aber das Angebot war durchaus nicht ſo umfangreich und e mber⸗Oftober 144.5—144—144 bez, ver Oktober⸗November 
wie Be wohl erwartet worden, denn es ſtellte fich bald heraus, daß mans | 144,25—144,75 bez. Gekündigt 7000 Herten Kündigungspreis 145,25 
nigfach Deckungsordres und auch Acceptationen vorlagen, mit deren | Mark. Durchſchnittspreis — M. 


. — re per 100 Kilogramm brutto inkl. 
en Monat 21 M 


el 
, Mark. ver Juni⸗Juli 
„ Auguſt 2100 a. ver Auguft-Sept — 
per Il — M. W digt 2 . — N. 


inkl. Sack 
tember und September, Oltezer. 1 1980.20 bez. Gelündi igt 1500 Ztr. 


Erledigung man zu temporifiten für geratben fand. Dadurch 1 Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 140—200 M. Weizenmehl Nr. 00 26.00 —24,75, * 0, 24.502275, * 0 
der Markt entſchieden feftere Haltung an und ſchloſſen Kurſe 1-1 M. | nach 171 7 Futtergerſte — Mark ab Kahn bez. u. 1 22002100. Roggenmehl Nr. 0 22.2 — 20.28, Nr. O u. 1 
höher als geſtern. 12 100 Rilogr. loto 140—175 nach Qual., Lieferungs⸗ 0 bis 17,25 M. 

to Kog gen ging zu unveränderten Preiſen mäßig um. Der muell 140 ruſſiſcher mittel 141—146 ab Kabn und Boden bez. Nüb öl per 100 Kilogramm lolo mit Faß — M., obne Jaß 


— M., ver DE Monat 55,8 95.9 Rat le Anmeldun 

per Juni⸗Juli 55,6 M., per Juli⸗Auguſt — 1 * ver e 4 
tember — Matt. per Sepſember⸗ Oktober 5 Oktober⸗ 
November 54 bez, November⸗Bezember 541 Ma * Getündigt 

— Zentner. Kundigungspreis — M. Durchschnitte preis — M. 


Terminhandel verlief in der erſten Markthälfte unter dem Eindrucke gute 148 -157 ab Kahn und Boden bez., feiner 158 bis 162 ab Bo⸗ 
ortgeſetzter Prämien⸗Abgaben reſp. 8 matt und ſtellten][den und Kahn bez., böhmiſcher — ab Kahn bez., per dieſen Monat 

alle Sichten etwas niedriger. Später kamen verſchiedentlich Kauf⸗ | 140 1 — Juni⸗Juli 138 M. bezahlt, per Juli⸗Auguſt 135 M. 
ordres zur Ausführung, für welche nicht mehr genügendes Angebot, bez., guft » September — bez., per September⸗Oktober 133,5 
vorhanden war, weshalb Preiſe und Haltung ſich entſchieden be⸗ beit, nt — Bir, Kündigundspreis — M. Durchſchnitts⸗ 


ERLEBT IPOD ET EEE N 


Ausländiſche Fonds. Eiſendahn Stamm⸗ Berim⸗Oresd. v. St. 4 103,25 G Deit Fe (Pran 87,10 ® Nordd. Bank 8+ 15950 s 
St. 6 : 


N feftigten und der Markt mit etwas höheren Notirungen als geſtern Petroleum, ag 8 white) per 100 Kuo 
5 fer ſchloß. Mais loko 128—134 Mark bez. nach Qualität, per dieſen | Faß in Poſten von 100 Ztr. loco — M., ver dieſen Monat 25 N. 
Lolo⸗ Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine wenig ver⸗] Mon bez. Gekündigt — Ztr. Kündigungspreis — Mark. ver September⸗Oktober 23,5 M., per Oltober⸗November — M., 
k ändert. Roggenmehl ziemlich lebhaft und beſſer. Mais fill. Berge pre 126,5 M. November = Dezember — M. Gelündigt —, Kündigungspreis — N. 
b Rübdöl und Petroleum bei nominell unveränderten Preiſen faſt Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 160-173 M. per Durchſchnittspreis — M. 
F geſchäſtslos. Spiritus in effektiver Waare reichlich und dringend | 1000 Rilogr. 2 Qualität. Spiritus. Per 100 Liter a 100 pet. = 10,000 Liter pct. 
1 angeboten, notirte exbeblich niedriger. Im Anſchluſſe daran zeigte ſich Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Loko | loko ohne Faß 50,8 bez., loko mit Kat — bez, per dieſen Monat, 
1 für Termine überwiegendes Angebot, welches drückend wirkte, nad | 21.50 — 22,50 M. nach Qualität bez. der meſen Nong, per Juni, per Juni⸗Jul! 55 Bat Juli. Auguſt 5150.8 511 dez, per Auguſt⸗ 
2 deſſen Erledigung der Markt aber mit geſtrigen Kurſen feſt ſchloß. Juli und per Juli⸗Auguſt 21,25 en per Au l M, September 51,5-51,3—51,6 bez., per September ⸗Oktober 50.5 — 50, 
3 (Amtlid.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—205 M. - per GeptbrsDftober — M. elündigt — alt, Kündigungs preis bis 50.6 bez., per Dhober Roben ber 49,9 bez, per Rovemberr Deyumber 
Qualität, gelde Zieferunatqualität 1685 M. ver dieſen Monat —, | — M Durchſchnittzpreis — . 49 bez. Ge ündiat 2000 ate. Kündigungs preis 50 9 
. 9 
* Der Kapitalsmarkt war ſtill, aber feſt, auch die Kaſſawerthe der] Bankaktien in fefter Tendenz, Distonto und Berliner Handels⸗ 
N 8 onds⸗ und Aktien Börſe 3 8 1 Arch Haltung. Saba auf die Emiſſion der Naphta⸗ Obligationen bevorzugt und 
9 . ont notirte höher 
6 Berl Auf internationalem Gebiete wurden Kreditaktien und Fran Induftriewerthe waren ſtill ohne nennenswerthe Ve 
j tung, d — bietet N rer Verlauf berfelten AA ofen zu höherem Courſe gehandelt. Lombarden und andere fremde | Montanwerthe ſchwach. Laura nachgebend, auch er 
. 8: dr 28 Material. Es trat in zweiter Stunde eine leichte Ab- . waren ziemlich unverändert und fill. Theil der Kaffawerthe dieſer Gattung abgeſchwä ücht. | 
E. fan ebr gering remden Fonds verkehrten Ruſſiſche Anleihen und Unga⸗ Inländiſche Bahnen ſchwankend bei lebhaften Umfä Marien⸗ 
wächung, durch Realiſation veranlaßt, ein, trotzdem blieben die sen, 
E 8 erthe S kungen und die Umſä A riſche Anlelben gleich ſtill und zu unveränderten Courſen. burger waren etwas niedriger, dagegen erhöhten Mainzer und Oſtpreu⸗ 
Hourse obne nennenswerthe Schwankungen un ſätze waren auf 
I allen Gebieten böchſt belanglos. A e Staatsfonds waren bei normalem Ge⸗ | Ben ihre Courſe. . 
. ohne weſentliche Coursänderungen. 
N 7 VVV iso ZIULsmg = 13 Mari 100 Guden bol. Währung — 170 Mat 
! 1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel == 320 Mark. Linre Sterling — 20 a . 
* 
| 
. 


Stamm ⸗Prioritäts ⸗ Aktien. . Ton. 4 4 ans Grazs (Pr 26 Nordd. Grundkb. O 38,00 G | 
do. do. Dividenden pro 1883 5 1 5 a e 4 5 8 N V.)] 5 | 85,00 B 
innländ. Looſe 48,20 G Aachen⸗Maſtrich 2} 59.50 G erl⸗Ham weis Cir } 

See 1 10 8 . 20,47 ba Selene Rente 96,25 G ae e > 2 3 9 Tone. | Sdöſt. Bahn]! 1 608. . Dis.⸗B. 14 120,00 ö 
* Fr. 8 T. 3 81 20 bz do. 8⸗Obl 6 | 96.30 B (Lomb.) 280 3 | 
f öſt. Währ. T 4 168.00 ba 2 Gold⸗Rente 85.80 55 amburg 10 it. o. do. neue) IR. 3 
ze 100 R. 3 W. 6 205.1 10 bs do. 5 4 67,90 G „Frbg. „Lit. ‚44103, do. Obligat. gar. 5 
N arſch 100 N. 8 T6 205.30 ba do. do. 80,10 d [OHortm.⸗Gron. E . * Ba = 
E 67.90 b palle⸗Sor.⸗Gub. 0 00 G ng.⸗G. Verd. ⸗B. g.“ =, 

F . 5 bt. & 90238 75 i do. 250 Fl. 1854 h 113,75 ba ainz⸗Ludwgsh. ö do. 4610 Ben. Nordofib. gar. 5 st 16 
2 Francd-Stüd 16,24 da | do. Kredit 1858—308, 8 bs erb- Mama 6 | 76. . Lit. 1108, o. Ob. I. Em. gar. 5 8 
— Dollars dr. St. do. Lott.⸗A. 1860/5 1120,90 G : j do. = do. II. Ex. gar. 5 5 8 
. 1 Vorarlberger gar. 5 5 B 
00 G 5 102.7 7 
o. do. kleineſs 89.30 G 1879. 5 Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102.70 G 6} 146.00 5; 
Rerr. Banknoten Poln. Pfandbriefe 90 a 625; * 12 Det. Nrdw. Glv.⸗B. 5 105.00 & — | 98,50 8 
Ruf. Noten 100 A 20 4 m. Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 103,60 G 54 0 
‚10 ba Ung. Nrdoftd. G.⸗P. [101.60 B 4.90.25 48 
1 1 7 der Ne 5 10 bs 51 104.50 
i 4. p6t.. Lombard 5 pCt. 20 456 reß⸗Gralewo 5 8 38,50 G 
| 2 und Staats Papiere, 0 . e ETOR DRk- 19 91 | 7680 
Chark.⸗Krement. g. 5 i 8 
: Otſch. Reichs⸗Anl. |4 103.20 bz Magd. A A. Gr. Aufl. Ei. 3 5 2⁵ 
| Fon. eu aa 45 103.00 136 & do. do Lit. B. 4 101.9 Jelez⸗Orel gar. 5 7 36 
3 103.10 G do. kr ä 4 elez⸗Woroneſch g. ö 
% Ekdot-Anleike 4 101,50 bz B Berra- Babn 13 86,50 oslow-Woronſchg 5 |101, 
h Staats⸗Schuldſch. 3 99.90 bz bz Albrewtspaun + 5 Manz Lud. 8.09 68-694 2 do. Obligationen? 7 Induſtrie⸗Aktien. 
5 Fur⸗ u. Neum. Schlv. 33| 99,00 G Amft⸗Notterdam 74 146 do. 50. 1875 1905 102.725 W fKursk⸗Charkow gar 5 Dividende pro 1883. 
E a e eee 
5 ’ ursk⸗Kiew gar. 3 102 ersm.⸗ g 
| 18800 G 15100 8 10022 8% de Be 0 0260 8 [Doren un 4 2490 80 
! Pfandbriefe 146 30 536 Loſowo⸗ Sewaſtopol 5 82.25 0 Joo. St. Pr A. L A — 70.50 ba 
5 80 G f 15/8566 5 Mosco-Rjäjan gar. 5 103,90 G — 1106,70 53 
\ 5, 0 G — Poln. Scha es 4 5 86,60 G o. III. Ser. 1 2 Dto8cos-Smolenäfg > 93,1 } ba 7 114,90 & 
| „ [Era 11 1 e | =, 
: 4 102 10 104 60 8 5 ⸗Koslow. g. 5 102. r. — 5 
Ai 95.25 bz 44 75,20 G do. —— . 15 3 „80 bz Kybinat-Bologoye 5 85.60 © .| 94 1208,10 bz 
102,00 55 5 18.0 B do. ga b do. II. Em. | 76,60 8 gem Naſchin. — |138,75 505 
; Be gar. 34 Lit. K. 4 103,40 Schula⸗Jwanowo g. 5 | 97,25 bs u. Sbam. |6 93.10 b 
| B 1,20. Looſe voll. — [302,30 5; do. 8.04 Warſchau⸗Teresp. it 97.75 8 10 d. B. konv.“ — 
5 6 2 — 8 5 do. gar. 40 GH 1 103,40 G Wand 103 2⁵ tnıgin Marienh. 2 690,00 bz 
8 — 28790 % | de. . 5.187 08 40 0 5 10100 l Samalüne — | 41,25 
1318 } Laur e — 107,60 
— 3 17 0 18 Be. 28.6 1B71100.00 MB — 320 eben | 3% 9 
e neue b . \ Be 
Sache 10 9 == Be e ri Bhönig Bergw, — | 83,00 ® 

Slg altland. bo. H u. role fe 20. do. Ak. B. — | 32.00 8 
i Lit. A ee i N Deis-Gnefen hi Dividende pro 1883, erin 12 =. 9 
| — neue 5 x . ö Bebiide Bant 2 en 8 
; Weſtpr., ritterſch. 3 do. IV. rückz. 110 3 1 Bo ee 0 95 Er rit u. Prd. G — 91,50 b | 

n Nor Ye 0 — Rechte Obersifer 4 affender, A TER N | 
v0. Neuldſch. II. 4 8 V. . 7 Abemmiſche 4 = andelsgeſ. 55 6.95.25 G 

Rentenbriefe. do. 1 0 G b.-Geſ. 44 82.00 G 
Rute u. Neumärk. 4 101. 9 8 0 | 45,60 * 
Fi ch N 8 5 o. Hypothek. I b 6 | 95,50 | 
E Vom 9.8.1. 1205 111, 5 Brest Diät Bat 5 & 5 111590 4@ 
ie 9.110% 105 25 G 0 do. Wechslerb. G — 103 25 | 
j 00 8 4 Danziger Pripb. et z — | 61,755 8 

02 0 Darmit. Bank 98 64 [135.25 @ 
: a 0 b 50 
Bayer. De ine om. ‚Br. 1. 110% 1111,00 & 4 70. Eſſett. Han! 9 12.80 b50 — | 91,60 4@& 
Brem. ö 115144/110,70 55 5 do. Genoſſenſ 133 — | 76,00 58 
+ 5 1] 8. 50 B 5. 
99,50 bz 24 09.Hp.B8.6088.| 5 91.50 6 2 | 57,50 03 
| G 4 ) Distonto- Komm. 10 200,10 — 1133,00 bz 
T. Dr. -Anl. 34138, U 99 — | 7270 b . f Dresdener Bank 8 125,80 4 bi] Rarien — 35.00 8 
F 2 r.⸗Sch. 40 T. — 293.5 9 114340 55 0 D 5 509 6 : 0 0,75 bz 
} 3 1867 4 131 5 do. : 7 do. B. 9 143 40 ba B. g. x 4 109, 50 bz elh. Pet. d. — 45,00 ge 
k BOADL 13.120 A 109, 40 60 30 Vom Staate erworbene Eiſenb. do. do neue 400 0 | 65,10 G Revenglitte konſ. — 1178 8 
I VI = Berl.-Stett.St. Al 42 Jabg. 119,10 b. Lemb. Hamb Komm. Bt. 6 130,30 G 6 11.75 
» 1 451 100 9046 99.00 00 526 Landw. B. Berlin 4 5 > G — 
5 . G. Gert 4 1022 b Eiſenbahn - Prioritäts - Aktien 11060 8 an 
| Ä * 88 Obligationen. 117.25 8 x 
F. 50 Thl. Looſeſs 182, do. rz. 110 „ Märk. II. S. 4 103.30 b 100,2 
5 In le »Sonfel3 182.5 do. do 499.25 G Sp. St. 51.3 96,40 5 ER 
8 in. 7⸗Fl.⸗Looſe 3 l . VIII. Ser. 40 103, 25 bz 5 — 


7 


00,60 bz i . . i x „. 4 
5 04,20 136 RE ER 5 102.70 b do. II. Em. ö 50 at.⸗B. f. D 505 54 
14. 110,4 99,10 550 105 40 B DOeſt. \ lauf. Van Bank 54 
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